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Nach acht Monaten.
Acht Monate Weltkrieg liegen hinter uns , eine Zeit un¬

geheuren Erlebens für alle , eine Zeit schweren Leidens für
Unzählige. Das Auge sucht ein Ende und findet es nicht ;
alle Maßstäbe geschichtlicher Erfahrung versagen. Die Vor¬
aussicht , daß der große Krieg nur von kurzer Dauer sein
werde , da Europa gar nicht imstande sei, seine Opfer zu
tragen , hat getrogen , und schon beginnt man zu erwägen,
ob nicht dieses Ringen , das durch seine Massenverhältnisse
alles Erlebte unendlich überragt , nicht auch in seiner
Dauer die Kriegserfahrungen des neunzehnten Jahr¬
hunderts in Schatten stellen werde.

Alles, was in Europa militärisch denkt — und wer denkt
heute schließlich nicht militärisch — richtet seine ganzen Ge¬
danken auf den Sieg . Alles aber , was politisch denkt —
und wer sollte in solcher Zeit nicht politisch denken — rich¬
tet seine Gedanken auf den Frieden . Niemand will den
Frieden ohne Sieg , den Frieden um jeden Preis . Aber
jeder seiner Verantwortung bewußte Politiker , welchem
Kriegslager er auch angehören mag , sollte sich die Frage
vorlegen, ob nicht ein rasch herbeizuführender diplomatischer
und militärischer Erfolg , der den vollen Bestand seines
Landes sichert , wünschenswerter sei als ein vollkommener
aber dafür sehr später Sieg , der auch den Sieger erschöpft
auf der Walstatt zurllckläßt . Freilich ist leider das Wün¬
schenswerte in dieser harten Welt der Wirklichkeiten nicht
immer das Erreichbare . Die gegeneinander losgelassenen
militärischen Organisationen gleichen Mechanismen, die ,
einmal in Gang gesetzt , ihr Werk automatisch verrichten,
bis einer von ihnen funktionsunfähig geworden ist ; es
ist leichter , das Triebrad einer großen Anlage plötzlich zum
Stehen zu bringen , als das Räderwerk des militärischen
Apparates in seinem Gang zu hemmen. Jedem Versuch
dieser Art steht das schwere Bedenken entgegen, daß da¬
durch die Kraft des eigenen Landes zugunsten jener des
Gegners geschädigt werde, daß nicht der Frieden erreicht ,
sondern vielmehr nur der Sieg erschwert werden könnte.
Bis zur Höhe eines Axioms erhebt sich der strenge mili¬
tärische Satz : „Dom Frieden sprechen heißt seinen Ein¬
tritt hinauszögern !"

Indes — niemand , der hierzulande vom Frieden spricht ,
verbindet damit die Absicht, die Verteidigungskraft seines
Landes zu lähmen . Jeder weiß : Solange noch Krieg ist,
muß der Krieg geführt werden mit der Einsetzung aller
Kräfte bis zum letzten , müssen errungene Vorteile der
Kriegslage aufrechterhalten , und neue, sei es auch mit
großen Opfern , angestrebt werden . In unlöslicher Ver¬
bindung mit solcher körperlicher und seelischer Kriegsbereit¬
schaft hat auch die Friedensbereitschaft ihr Recht . Sehen
die Gegner ein , daß sich Deutschland nicht besiegen läßt ,
geben sie ihre Bereitschaft zu erkennen , einen Frieden ab¬
zuschließen , der Deutschlands bisherige Stellung unange¬
tastet erhält , dann liegt kein Grund vor, den Krieg weiter¬
zuführen . Man hört oft sagen , das Ergebnis des Krieges
müsse derart sein , daß die Gegner die Lust verlören , einen
neuen Waffengang mit Deutschland zu riskieren . • Dem¬
gegenüber muß die Frage erlaubt sein , ob dieses Ziel nicht
heute schon ganz oder doch wenigstens annähernd er-
reicht ist .

Man stelle sich einmal vor , daß es möglich wäre , auf
Grund der bisherigen Kriegsergebnisse Frieden zu schließen
— glaubt jemand , daß dann die Gegner Lust hätten , so¬
bald wieder mit Deutschland anzubinden ? Das ist doch
gar nicht denkbar, wenn die Berichte, die wir aus den feind¬
lichen Ländern erhalten ^ auch nur einigermaßen richtig
sind. Die Erfahrungen dieses Krieges werden jahrzehnte¬
lang den Völkern in den Knochen sitzen , und in allen Län¬
dern wird der Wunsch lebendig bleiben, die Wiederkehr
eines solchen Ereignisses zu verhindern . Dieser Wunsch
wird am lebendigsten in jenen Ländern sein , die die Schrek-
ken einer feindlichen Invasion erlebt , die Furchtbarkeit des
Krieges aus der allernächsten Nähe kennen gelernt haben.
Das Friedensbedürfnis wird nach dem Kriege dort noch
diel stärker sein als in Deutschland, das den ungeheuren
Kampf bisher so glänzend überstanden hat !

Eine Sicherung des Friedens läßt sich daher auch er -
dielen ohne völlige militärische Zerschmetterung der Geg¬
ner ; ob diese überhaupt in den Bereich der Möglichkeiten
gehört, braucht darum gar nicht weiter untersucht zu . wer-
den. Uns genügt zu wissen , daß die Zerschmetterung
Deutschlands, von der die Feinde träumten , me U n Mög¬
lichkeit ist . Noch ist es den Gegnern nicht gelungen, den
deutschen Heeren die großen Vorteile zu entwinden , die sie
w ihrem ersten gewaltigen Anlauf errungen haben, nir¬
gends ist die von ihnen angestrebte Wendung . zu ihren
Gunsten bemerkbar. Aber angenommen , es würden eines
Tages auch nur die ersten Zeichen einer solchen Wendung
Eintreten , dann würde sich das deutsche Volk erst recht zu
einer Höhe der Leistungsfähigkeit erheben , die die Welt in
Erstaunen setzen würde ! Melleicht sind wir durch die Be¬
richte aus dem Felde allzusehr verwöhnt , vielleicht ist durch
die errunaenen Erfolge der Gedanke zu weit zurückgedränat

worden, daß der Kampf um Haus und Herd, um die Er¬
haltung des Reiches geht ! Melleicht ist sogar von einem
Teil der Presse durch übertriebenen Optimismus gesün¬
digt, das Bewußtsein des Ernstes der Lage geschwächt, sind
leichtfertig Erwartungen geweckt worden , denen die Ent¬
täuschung folgen mußte . Eine Aenderung der allgemeinen
Auffassung, sei es , daß sie durch ein neues Ereignis , sei es,
daß sie durch eine veränderte Beurteilung der bisherigen
Ereignisse herbeigeführt würde — das Wiedeverwachen der
klaren Erkenntnis , haß es diesmal wirklich um alles geht ,
könnte nur ein neues und stärkeres Ausflammen der ge¬
samten Volksenergie bewirken, könnte nur aufs Neue den
Beweis erbringen , daß Deutschland unbesiegbar ist und un¬
besiegbar bleiben wird . *

Wer in diesem Sinn und mit dieser Entschlossenheit
seinem Wunsch nach einer baldigen Wiederkehr des Frie¬
dens Ausdruck gibt , bringt seinem Lande keine Gefahr . Die
Arbeiterklasse keines Landes wird heute die Verantwortung
auf sich nehmen,ihrer Regierung den Frieden abtrotzen zu
wollen, denn die eigene Regierung zum Frieden zwingen,
das hieße ja dem Feinde zum Gefallen handeln ! Aber
eine mit Kriegsbereitschaft und vollem Pslichtbewußtsein
verbundene Friedensbereitschaft bietet die feste
Grundlage , auf der das Gebäude eines neuen gesicherten
Weltfriedens errichtet werden kann . Uns bleibt einstweilen
nichts anderes zu tun , als in stiller Arbeit die Steine zu
diesem Werk herbeizutragen , zugleich aber in aller Welt
die Ueberzeugung aufrechtzuerhalten , daß der Krieg , so¬
lange ihn die Gegner auch weiterführen mögen, in Deutsch -
land ein einiges zur äußersten Gegenwehr bereites Volk
finden wird !

TaserderW der obersten heererlcitMi
WTB . Großes Hauptquartier , 30. März .

Westlicher Kriegsschauplatz :
Es fanden nur Artillerie - und Sappenkämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz :
In den Kämpfen um T a u r o g g e n , die zur Besitz¬

nahme des Ortes führten , hat sich, nach Meldung des dort
anwesenden Prinzen Joachim von Preußen , der ostpreu¬
ßische Landsturm glänzend geschlagen und

1000 Gefangene gemacht.
Bei Krasnopol erlitten die Rusien sehr schwere

V e r l u st e (etwa 2000 Tote ) . Unsere Beute aus den dor¬
tigen Kämpfen belief sich bis gestern abend auf

3000 Gefangene ,
Maschinengewehre, ein Geschütz und mehrere Munitions¬
wagen.

An der S z k w a bei Klinki wurden bei einem mißglück¬
ten russischen Angriff 2 russische Offiziere und 6 0 0 M a n n
gefangen genommen.

In der Gegend O l c z y n h ( linkes Omulewufer ) wur¬
den zwei russische Nachtangriffe abgewiesen.

Uebergangsversuche der Russen über die untere Bsura
wurden abgewiesen.

Ober st e Heeresleitung .

Immer neue Opfer unserer Anker-
feeboote.

WTB . London , 30 . März . (Nicht amtlich .) Die
Admiralität teilt zur Versenkung des Dampfers „Aqnila"
mit : Der Dampfer , der von Liverpool nach Lissabon fuhr,
wurde auf der Höhe von Pembroke torpediert . 23 Mann
von der Besatzung und 3 Passagiere werden vermißt . Der
Kapitän und 14 Mann wurden in Fishguard gelandet.

WTB . London , 30. März . (Nicht amtlich .) Die
Admiralität gibt bekannt , daß in der Woche vom 17. bis
24. März drei britische Schiffe von zusammen 11650
Tonnen Gehalt von Unterseebooten versenkt worden sind.
Ein viertes Schiff wurde torpediert , erreichte jedoch den
Hafen.

kriegsgewmne .
Lchwohl die Börse offiziell geschlossen ist , Kurse amtlich

nicht festgestellt werden , kommen doch die berufsmäßigen
Börsenbesucher alle Tage in Berlin an der Burgstraße zu¬
sammen und machen Geschäfte . Die Berichte , die die Presse
über diese Geschäfte bringt , - lauten seit Wochen ziemlich

einförmig : „Aktien der an Kriegslieferungen beteiligten
Gesellschaften bei steigenden Kursen gefragt .

" Als „ füh¬
rende Werte"

, d . h . als Papiere , für die man sich am
meisten interessiert, werden genannt : Ludwig Löwe u. Co.,
Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken , Rheinische Me¬
tallwaren - und Maschinenfabrik, Köln -Rottweiler Pulver¬
fabrik, Daimler Automobilfabrik und andere . Kein Wun¬
der : diese Unternehmung , die mit Herstellung der Ver¬
nichtungsmittel beschäftigt sind , arbeiten mit Volldampf
und können die Preise für ihre Erzeugnisse diktieren. Zwar
sind die Rohstoffe im Preise gestiegen und auch die quali¬
fizierten Arbeiter , die rar geworden sind , erzielen höhere
Löhne , aber das hat nicht viel zu sagen : die erhöhten
Selbstkosten werden über und über wett gemacht durch die
Preise, die das geliebte Vaterland zu bezahlen hat.

In diesen Tagen gab es nun eine Sensation : die Lud -
wig - Löwe - Gesellschaft kündigt eine Dividende
von 30 Prozent gegen 18 Prozent im Vorjahre an . An
der Börse hatte man auf 22 Prozent gerechnet und quit¬tierte die Ueberraschung mit einer stürmischen Hausse . Das
Resultat ist in mancher Hinsicht interessant . Die genannte
Gesellschaft produzierte früher Waffen , vor allem Gewehre,hat aber schon seit geraumer Zeit diese Produktion aufge¬
geben . Die Waffenfabrik wurde 1896 an die damals neu-
gegründete Gesellschaft Deutsche Waffen - und
Munitionsfabriken abgetreten , die elektrotech¬
nischen Anlagen an die Union Elektrizitäts -
Gesellschaft und die Löwe -Gesellschaft widmete sichin der Hauptsache der Fabrikation von Werkzeugmaschinen ,wobei aber vor allem die Herstellung solcher Maschinen ge¬
pflegt wurde , die zur Fabrikation von Waffen dienen, also
Drehbänke zur Herstellung gezogener Gewehrläufe , Ma-
schinen zur Herstellung der Gewehrschlösser , der Geschütz¬
teile, der Geschoßhülsen . Das Geschäft blühte und gedieh
auch im Frieden , da die vaterländische Waffenproduktion
niemals ruhte und die deutschen Fabriken auch für Ruß¬
land , Italien , die Balkanstaaten , Japan , China , die süd-
aMerikanischen Republiken fleißig lieferten , so war die
Nachfrage nach diesen Maschinen stets rege. Aber die
Löwe - Gesellschaft bleibt auch direkt an den Waffen¬
lieferungen interessiert , denn ein Teil der Aktien der Ge -
sellschaft Deutsche Waffen - und Munitions¬
fabriken ist in ihrem Besitz, und sie ist ferner an an¬
deren Gesellschaften dieser Branche im In - und Auslande
beteiligt . Seit der Umgestaltung im Jahre 1896 wurden
Dividenden in Höhe von 10 bis 24 Prozent ausgeschüttet,in den letzten Jahren nicht unter 16 Proz . Dabei be¬
fleißigte man sich einer sehr vorsichtigen Geschäftsführung,indem aus den Jahresüberschüssen stets große Summen
zu Abschreibungen verwendet wurden . Bei einem Aktien¬
kapital von 7,5 Millionen sind im Laufe der Jahre seit
1872 nicht weniger als 20 Millionen abgeschrieben worden.
Es gilt als Regel bei dieser Gesellschaft , daß von den:
Ueberschusse nur ein bescheidener Teil als Reingewinn ,
aus dem die Dividende auszuschütten ist , behandelt wird.

Wenn also die Gesellschaft in diesem Jahre 30 Prozent
Dividende auf ein Kapital von 7,5 Millionen Mark zahlt,
so sind das 2 250 000 Mk. , aber der wirklich erzielte Profit
ist bei weitem höher, da sicher — die detaillierte Bilanz liegt
noch nicht vor — die Abschreibungen in diesem Jahre be¬
sonders hoch bemessen sind . Man erfährt denn auch, daß
die Gesellschaft ihr Kapital um 2,5 Millionen erhöhen will,
und zwar soll das in der Form geschehen, daß die „ jungen"
Aktien den bisherigen Aktionären zu 107 Proz . angeboten
werden. Die alten Aktien werden"

am Jahresschluß 1913
mit 325 für 100 Nennwert an der Börse notiert ; wie der
Kurs jetzt ist , darf nach der Verordnung des Bundesrates ,
die Mitteilung von Kursen der Wertpapiere verbietet , nicht
mitgeteilt werden ; sicher ist nur , daß der Kurs ein viel, viel
höherer ist . Da die „ jungen " Aktien selbstverständlich als¬
bald den gleichen Wert haben werden wie die alten , so wird
den Aktionären ein recht nettes Geschenk gemacht . Näm¬
lich so : nehmen wir (nur als Beispiel) an , die alten Aktien
würden mit 350 Proz . gehandelt (in Wirklichkeit ist es
mehr) ; eine Aktie im Nennwert von 1000 Mk . hat also
einen Verkausswert von 3500 Mark . Jeder Aktionär, der
zwei alte Aktien besitzt, hat Anspruch auf eine „junge "

, die
er mit 1070 Mk. bezahlen muß , die aber einen Verkaufs-
Wert von 3500 Mk. hat ; bei dem Geschäfte fallen ihm also
2430 Mark in den Schoß. Insgesamt kommen 2500 „junge"
Aktien zur Ausgabe ; bei einem Kurse von 350 Prozent
!wäre das ein Gewinn von 2436 X 2500 — 6 075 000 Mk . ,
der den Aktionären zufließt . In Wirklichkeit sind es mehr,
da der Kurs , wie gesagt , höher ist .

Die Gesellschaft könnte es auch anders machen : sie
könnte weniger „ junge " Aktien herausbringen und sie an¬
nähernd zum Kurswerte der alten herausgeben . Etwa
800 Aktien zum Kurse von 350. Sie würde dann ihr
Aktienkapital nur um 800 000 Mk. erhöhen, aber faktisch
über 2,8 Millionen neues Kapital verfügen . Warum die
erste Form gewählt wurde , geht aus einer Erklärung her¬
vor , die die Verwaltung der Gesellschaft der Redaktion des
„Berliner Tageblatt " gegeben hat . Es heißt da :
wenn auf das nur mäßig erhöhte Kapital in Zukunft eine
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hohe Dividende ausgeschüttet würde , so „rege das die Un¬
zufriedenheit der Abnehmer und Arbeiter an , indem be¬
hauptet werde, daß die Gesellschaft znviel verdiene" . Das
ist der Zweck der Üebung : damit der hohe Prosit nicht gar
zu offenkundig wird , macht man lieber den Aktionären ein
einmaliges Millionengeschenk, das in den Jahresabschlüssen
nicht zum Ausdruck kommt .

Tie L ö w e - G e s e l l s ch a f t ist natürlich nur ein S3ei-
spiel für viele. So hat die Gesellschaft Rheinische
Met all waren - und Maschinenfabrik in
Düsseldorf, die Geschütze nach den Erhardtschen Patenten
und Geschosse herstellt, trotz um 600 000 Mark erhöhter Ab¬
schreibungen einen Reingewinn von 3 542 439 Mk. ausge -
wresen gegen 1937 731 Mark im Vorjahre . Die Alu-
lniniumindustrie - Aktien - Gesellschaft in Neuhausen
(Schweiz ) , die hauptsächlich mit deutschem Kapital arbeitet ,
zahlt „nur " 20 Prozent Dividende wie im Vorjahre , weil
ein Reingewinn von rund 7 Millionen Frank gegen rund
6,7 Millionen ini Vorjahre ausgewiesen wird , doch hat es
dazu besonderer Rechenkünste bedurft , denn der Rohge¬
winn ist von 11,2 Millionen auf 13,1 Millionen gestiegen .

Recht interessant ist , daß eine Reihe von Mühlen unge¬
wöhnlich fette Dividenden ausgeschüttet haben. So zahlt
die Hermannsmühlen - Aktien - Gesellschaft in Posen 18 Proz .
gegen 9 Prozent im Vorjahre trotz überaus reichlicher Ab¬
schreibungen und Abführung von 175 000 Mark an den Re¬
servefond . Die Aktien -Gesellschaft Harburger Mühlen¬
betrieb zahlt 20 Proz . gegen 15 Proz . im Vorjahre bei
ähnlicher Handhabung der Bilanz . Die Berliner Dampf -
mühlen -Aktien- Gesellschaft zahlt 8 Prozent , während sie
seit ein paar Jahren „notleidend" war und keine Divi¬
denden Herauswirtschaften konnte.

Die Konjunktur ist für eine ganze Reihe Unterneh¬
mungen glänzend. Das Kapital hat gute Tage , Kriegs¬
tage.

Vom Krieg.
Dm wesWen KriegrschmM.

Englische Offiziersverluste .
WTB . London, 30 . März . (Nicht amtlich.) Me

gestern veröffentlichte britische Verlustliste enthält die
Namen von 58 Offizieren .

Neue Truppensendung aus Australien .
WTB .London, 30 . März . (Nicht amtlich.) Das An¬

gebot der australischen Regierung , weitere 10 000 Mann
Truppen zu schicken (das von der Regierung angenommen
ist) bringt die Stärke der australischen Truppen auf
60 000 Mann .

BW Wichen KriegsschaiM .
Der öslmeichisch -»Wr>sche Tagesderichl

WTB . W i e n , 30 . März . (Nicht amtlich .) Amtlich
wird verlautbart , 30 . März :

In der Karpathenfront entwickelten sich gestern im
Raume südlich und östlich Lupkow wieder heftigere
Kämpfe. Starke russische Kräfte gingen erneut zum An¬
griff vor. Bis in die Nacht dauerte der Kampf an . Der
Feind erlitt große Verluste und wurde überall zurückge¬
schlagen.

Zwischen dem Lupkower Sattel und dem Ilzsoker Paß
wurde ebenfalls hartnäckig gekämpft.

Von den vor Przemysl zuletzt gestandenen russischen
Kräften wurden bei dem Angriff südlich Dwernik die
Truppen einer Division konstatiert.

In Südostgalizien , am Dunqjec und in Russisch-Polen
ist die Situation unverändert .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. H ö s e r , Feldmarschalleutnant .

Die grotze karpakhenschlachl .
WTB . Wien , 30. März . Kriegsberichterstatter der

Blätter melden: Die Kampfpause zu beiden Seiten der
Duklasenkung dauerte nur 24 Stunden an . Die Russen
haben neue Reserven eingesetzt. Die Kämpfe im
Ondawata - und Laborzatale sind wieder im
Gange. Unsere Truppen leisten Uebermenschliches an
heroischer Tapferkeit. Auch gestern brachen zahlreiche An¬
griffe des Feindes unter schwersten B e r l u st e n zu¬
sammen. Besonders heftig zeigen sich noch immer die
Kämpfe, die sich in der Gegend des Uzsokerpassvs
und in der Front westlich davon bis zur BaIigro d er¬
st r a ß e abspielen. Bisher konnten die Russen trotz ihrer
kolossalen Angriffe nicht an einem einzigen
Punkte ihre Absicht, nach Ungarn vorznstoßen, verwirk¬
lichen. Alle Karpathenkämpfe mit Ausnahme des zähen
Ringens in der Duklaniedernng , wo die Russen noch immer
dieselben Stellungen mit ganz geringen Abweichungen der
Front an der Grenze inne haben, wie im Januar , spielen
sich auf galizischem Boden ab . In der Bukowina gab es
auch gestern wieder einzelne für uns erfolgreiche Kämpfe,
während in Ostgalizien und in der ganzen übrigen Front
Ruhe herrscht .

Die Kämpfe um Tauroggen .
Insterburg , 30 . März . Die Kämpfe nordöstlich der

Straße T i l s i t - H e y d e k r u g nehmen einen überaus
günstigen Verlauf . Das Wetter , leichter , trockener Frost,
begünstigt unsere Operationen . Bei den Kämpfen um
Tauroggeu machten unsere Truppen mehrere
Hundert Gefangene . Die körperliche Verfassung
unserer Gefangenen war schlecht ; unter ihnen befanden sich
auffallend viele ältere Männer und viele Fußkranke . Die
Kämpfe in und um Tauroggen waren heftig . Das klare
Wetter war für die Artillerie überaus günstig . Meie
Dörfer unr Tauroggen erlitten durch Artilleriefeuer Scha¬
den . Der Grenze entlang sicht man die hohen Feuer -
g .a » ben dev brennenden Dörfer » was in her

_ Mittwoch, den 31 . März 1916 ._
Bevölkerung diesseits der Grenze anfangs grotze Besorg¬
nis hervorries . Mit uni so größerer Freude wurde durch
die eintrcffenden Gefangenentransporte die Nachricht über
den günstigen Stand des Gefechts aufgenommen . An den
Verteidigungswerken des Kreises Memel wird eifrig
gearbeitet ; die Feldbefestlgungsarbeiten machen rasche
Fortschritte, da sich eine große Zahl der Bevölkerung frei¬
willig zur Arbeit meldete.

Der Kamps znr See.
Glue Wendung im Unkerseeboottrieg .

Berlin , 30. März . Die englischen Blätter stim¬
men nach einer Meldung der „Täglichen Rundschau" ans
dem Haag darin überern, daß seit Ende voriger Woche
eine Wendung im Unterseebootkrieg einge -
t r e t e n ist. Es müßten größere, schnellere und besser ge-
rüstete deutsche Tauchboote in den Dienst gestellt worden
sein. Die „Times " weist auf den Umstand hin, daß seit
kurzem Unterseeboote mit höherer Zahlenbenennung in
Verwendung sind. So versenkte „U . 32" die „Delmira "
und „U. 36" brachte zwei holländische Dampfer auf . Der
neue Typ scheine erheblich verbessert zu sein und
urit der bereits im vorigen Jahre durch Marinefachblätter
besprochenen Gattung überein zu stimmen, wonach die
neuesten deutsche» Unterseeboote etwa 70 Meter lang und
7 Meter breit sind, bei Ueberwasserfahrt 750 Tonnen Was.
serverdrängung , bei Tauchfahrt eine solche von 900 Ton¬
nen haben. Die Geschwindigkeit über Wasser soll 20 Kno-
trn , unter der Oberfläche 10 Knoten betragen . Das Blatt
hält es für sehr wohl möglich , daß seit dem letzten Sommer
12 solcher neuen Boote gebaut worden seien . „Daily
Chronicle" meint, die neuen deutschen Unterseeboote schei-
«en außer mit 4 Torpedolanzierrohren mit einem neuen
Geschütz , einem 14 Pfänder , bestückt zu sein . Nach einer
Reutermcldung vom Sonntag nacht lagen bei Lloyds De-
peschen vor, wonach im Kanal an der französischen Küste
und im Meerbusen von Biscayo fünf englische
Dampfer von deutschen Unterseebooten verfolgt wurden.

Vom deutschen Unterseebootskrieg.
WTB . London, 30 . März . (Nicht amtlich.) Ueber den

Untergang des Dampfers „Fallaba " meldet das Reu-
tersche Büro : Am 28 . März , nachmittags , tauchte das
Unterseeboot plötzlich neben dem Dampfer auf und for¬
derte ihn durch Pfeifensignale auf , beizudrehen. Aber be¬
vor dies geschehen konnte, traf die „Fallaba " bereits das
Geschoß in der Gegend des Mvschinenraums . Boote
wurden ausgesetzt und bemannt . Drei davon schlugen um.
Die Insassen fielen ins Wasser . Der Fischdampstr
„Queen Mary " kam noch rechtzeitig, um 57 Personen
aus dem Wasser und aus den Rettungsbooten aufzunehmen .
Unter den ertrunkenen befinden sich der Kapitän , ein Leut¬
nant des Dampfers und ein Korporal von der Armee. Das
Schiff war ein Paketboot von 4803 Tonnen und war nach
Westafrika bestimmt.

Bm de« KriegsschWliitzc« i« Orient.
Der neue Angriff auf die Dardanellen-

Forts vertagt !
Berlin , 30 . März . Die „Daily Mail " meldet, wie

der „L. -A ." aus Rotterdam erfährt , aus Athen, daß der
definitive Angriff gegen die Dardanellrn -Forts in Erwar¬
tung weiterer Kriegsschiffe vertagt wird . Im ganzen
wurden 8 neue Linienschiffe erwartet , nämlich 3 englische,
4 französische und 1 russisches.

Aegypten — die Operationsbasis .
Zürich, 30 . März . „Giornale d 'Jtalia " berichtet : Die

Verbündeten hätten A e g y p t e n zur Operationsbasis für
ihre Unternehmung gegen die Dardanellen be¬
stimmt. In Alexandria sind 22 Transportdampfer
vereinigt , die 60 000 indische , australische und neuseelän¬
dische Truppen an Bord nehmen sollen . In einer Woche
sollen weitere 60 000 Mann französisches Expeditionskorps
eintressen.

Sonstige Kriegrnachrichten.
- Rußland gegen Griechenland.

Petersburg , 30 . März . Der „Rjetsch" schreibt : Die
griechische Krisis kani Rußland sehr gelegen , denn
in der griechischen Presse kam deutlich zum Ausdruck , daß
die Griechen ihrerseits Konstantinopel bean¬
spruchen und niemals daran denken , Rußland den Besitz
Konstcintinopels zu verschaffen . Jeder , der die An¬
sprüche Rußlands auf den Besitz der Dar da -
nellen kennt, kann sich deshalb nur Glück wünschen , daß
sich Griechenland nicht an der Eroberung beteiligt.

fluslrmd.
Oesterreiib -Nngarn.

Günstiger Saatenstand . Aas Wien wird gemeldet, daß in
Oesterreich-Ungarn und besonders in Mähren und Böhmen in¬
folge der Einschränkung !des Rübenbaues große Flächen über -
wiegend mit Brotgetreide und Gerste bestellt worden sind . Der
Saatenstcmd wird überall als sehr günstig bezeichnet , sodatz eine
gute Ernte in Aussicht steht.
Frankreich .

Bon dem Landesverräter Weill. Das „ Journal Offiriel ",
der Staatsanzeiger der französischen Republik, teilt mit , daß
Georg Weill zum Dolmetscher-Offizier 3. Klasse für die deutsche
-Sprache befördert worden ist . Weill hatte sich als Freiwilliger
für die Tauer .des Krieges gemeldet, war als Gemeiner im
102 . Infanterie -Regiment 'eingereiht und bald 'darauf zur Dis¬
position des Generalkommandos .der 9 . Region 'gestellt worden.
Die französische Presse bemerkt dazu in einer Notiz, die die
„ Humanite "

, das offizielle sozialistische Zentralorgan zu -,
st i m m e n d wiedergibt, folgendes :

„Der Dolmetscher, um den es sich hier handelt , ist kein
anderer als Herr Georg Weill, 'der junge sozialistische Reichs¬
tagsabgeordnete von Metz . Was sagen .wir , Reickstvgsabgeord.
neter ? Bald wird es heißen müssen : Abgeordneter von Metz
im foanMtschen Parlament . Dieser Tage wurde Herr Georg

Weill in einem befteundeten Haus Herrn Georg L e y g u e z
vorgestellt, dem Vizepräsidenten der Parlarnentskommission für
auswärtige Angelegenheiten. „ Ich bin entzückt , Sie kennen zu ■
lernen , mein lieber Kollege, " sagte der frühere Minister , „ uns
ich hoffe sehr , daß wir uns noch, oft dort treffen , wo Sie hin-
gehören : im ftangösischen Parlament .

" Herr Georg. LehgueZ
gab so mit Nachdruck den Gefühlen aller Lothringer Ausdruck ,
welche nie vergessen werden , daß sich Herr Georg Weill von der
ersten Stunde an zur Disposition der französischen MMärbe -

'
Hörden gestellt hat . Die Metzer .aber werden Herrn Weill noch
auf eine andere Weise zeigen, daß sie sein« gut französische
Handlungsweise zu schätzen wissen .

"
P ha n tasten !
Furcht vor der Wahrheit . Schweizer Blätter 'berichten, daß

nach einem aus Paris eingetrosfenen Befehl die schweizerischen
Zeitungen nicht mehr nach Frankreich gelangen können.
Schweden .

Sven Hedin über die Russengreuel in Memel . Sven Hedin ,
schildert in einem Drahtbericht aus Königsberg an das
„AftonWadet" die Russen tage in Memel . Er kam in
Memel am 216. März , am Tage nach dem Abzug der Russen an .
„Die Leichen friedlicher Bürger lagen noch an den Stellen , wo
man sie abgesch lacht et hatte . Mit einem Dutzend schwer
verwundeter Zivilisten hat Hedin- gesprochen , unter diesen war
ein Junge , der einen Kolbenschlag über den Schädel erhalten
hatte , und der zweite Bürgermeister , dieser mit zahl¬
reichen Bajonettstichen durch den Körper . Der Vater
eines jungen Mädchens, das zu Tode vergewaltigt
worden war , schilderte die Qualen seiner Tochter. Die Mutter
hatte sich aus Gram mit Arsenik getötet , währerch der
Vater sich aus Verzweiflung die Pulsader geöffnet hatte, aber
durch Eingreifen des Arztes gerettet wurde. Gin 82jähriger
Lehrer wurde ohne die geringste Veranlassung erschossen .
Viele ähnliche Fälle könnten aus Stadt und Kreis Memel be.
richtet werden. „Wir Schweden," sagt Hedin, „kennen ja allzu,
gut die maßlosen Gewalttaten der Russen au
Finland , aber diese brutale Art , Krieg zu führen , Werbt für
alle zivilisierten Europäer unfaßlich Nicht ein einziger Zivilist
in Memel oder Umgebung hatte am Kampfe teilgenommen."

Türkei.
Die Landstreitkräfte . Durch ein kaiserliches Jrade wurde

ungeordnet , daß die iw -den Dardanellen und in deren Umgebung
zufammengezogenen ottomanischen Streitkräfte fortan eine
Armee , und zwar di fünfte , zu bilden haben, deren Ober »
befehl Marschall Liman von Sanders , dem früheren
Oberbefehlshaber der ersten Armee, anvertraut wurde .

Deutsche Politik .
Unter 200 Zentner werden nicht abgegeben!

Die Großfirma ©inner in Karlsruhe - Grün ^
winkeli . B . weiß offenbar sehr genau , wo die reichlichen
Kartoffelvorräte stecken . Sie inseriert Saatkartoffeln , aus
Pommern und Posen stammend, zum Verkauf, und fügt
hinzu :

Die Kartoffeln sind gute und ausgelesene Ware und
werden unter Garantie frei von Frostbeschäddgung ge¬
liefert . UnterLOO Zentner werden nichtab¬
gegeben . Wir empfehlen bei Bedarf drahtliche An¬
frage .

Aus der Form dieser Anzeige ist ersichtlich, daß die . >-
Firma ©inner ein erhebliches Quantum Kartoffeln zur
Verfügung hat . Daß durch den Großverkauf die Kartoffeln
entsprechend teurer werden, bevor sie an den Minderbe¬
mittelten kommen , liegt auf der Hand . Trotzdem säumt
man noch immer mit der Kartoffelbeschlagnahme. Sollen ,
die ©inner und Konsorten erst ihr Schäfchen im Trockenen ,
haben?

Die Schutzzollpolitik.
Die Frage , wie nach dem Kriege die Zollpolitik zu ge- ,

stalten sei , gehört zu den Dingen , deren Erörterung jetzig
nicht viel Zweck hat , abgesehen davon, daß sie ja auch den
„Burgfrieden " berührt . Leider halten sich die Freunde
hoher Zölle absolut nicht an diese Selbstverständlichkeit. Es ,
ist sehr bedauerlich und muß den schärfsten Protest er¬
wecken , daß amtliche Stellen namentlich in landtvirtschaft-
lichen Versammlungen die Angelegenheit berühren und es
so darstellen, als habe sich gerade jetzt erwiesen, wie segens - ,
reich die Schutzzollpolitik für das Reich gewesen sei . Der¬
artige Behauptungen und Ausführungen sind in den letz¬
ten Monaten in westfälischen Versammlungen öfter gemacht
worden, ohne daß dem hätte in der nötigen Weise entgegen-
getreten werden können. Mindestens ist es unbegreiflich,
daß sich amtliche Stellen in derart agitatorischer Weise be¬
tätigen .

Etatsberatung im hessischen Landtage.
Im Namen der sozialdemokratischen Fraktion gab Ab¬

geordneter Ulrich in der Sitzung vom Montag folgende
Erklärung ab : „Unter völliger Wahrung unseres prin¬
zipiellen Standpunktes zu den einzelnen Kapiteln deS
Hauptvoranschlages, den wir . in früheren Jahren zum AuS - .
druck gebracht haben, werden wir in Anbetracht der großen
Zeit und in der Absicht, auch in diesem Hause der West zu
zeigen , daß wir einig sind in dem Streben , durch gemein¬
same Arbeit zum Siege und einem dauernden Frieden zu
kommen , für das diesjährige Finanzgesetz stimmen. (All¬
gemeines Bravo .) Wir haben bewiesen , daß wir uns mtt
allen Volksgenossen in der Verteidigung des Vaterlandes
gleich verpflichtet fühlen und glauben erwarten zu dürfen,
daß für die Zukunft auch die völlige Gleichberechtigung der
sozialdemokratischen Volkskreise erfolgen wird , ja erfolgen
muß .

" (Zustimmung .)

Jtns der Portes.
10. badischer Reichstagswahlkreis -Verein.

Wir machen die Kassierer der Ortsvereine darauf aufmrrk- |
sam, daß am 31 . März sämtliche Parteimitglieder, die seit ,:

Kriegsbeginn zum Heere eingezogen wurden , gezählt werden \
sollen und das Ergebnis möglichst sofort an den Kreisvorsitzendea

’
j,

einzusrnden ist. Der Kreisvorstand .
Die Furcht vor dem Entschluß.

Män schreibt uns : Das Gerede Wer bi« Haftung -der \
Reichstagsfrckktion in der Frage der Etatsbewi -lligung
ist schon , so weit !das unter heutigen Verhältnissen überhaupt
möglich ist, lustig im Gange . Das Zentralorgan , der „ V or -
wärt S"

, brachte die Erörterung sofort aus das ihn: erwünschte
Gleis , in-dem «S umständlich auf die , jedem an -der Frage In¬
teressierten ohnehin bekannten, Parteitagsbeschlüsse und Reso -
lutionen hinwies , in denen die Budgeibewi-lligung untersagt .
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während es hingegen mit keiner Zeile die Gründe der

«^ ionsmehrheit angab oder erläuterte , jene Resolutionen dies-
-f urrbcachtet zu lassen . Nachträglich versucht es sich fveilich
^ szureden und erklärt es für seine „ journalistische Pflicht" ,
Parteigenossen so wie geschehen „ aufzuklären " . Tie holde

«aschuld ! Die Redaktion des „Vorwärts " von journalistischen
« lichten reden zu hören, löst geradezu Lachkrämpfe im deutsche »
Aättevwalde aus , denn eS gilbt wohl 'tarn ein Blatt , das unter
^ eich günstigen äußern Umständen und unter gleichem Aufwand
d Mitteln journalistisch so minderwertig ist, wie der
Vorwärts" . Wenn ers mit der „ journalistischen Pflicht" zu

tun bekömmt , dann kann man schon ganz sicher auf eine be-
gimwte Absicht schließen ! Und diese Absicht zielt klar darauf
ab, die nach unserer Meinung unbedingt notwendige Verletzung
einer Form zum 'Ausgangspunkt einer weitausgreifenden
Bekämpfung der bisherigen Fraktions Politik zu machen ,
^ as ist ja wohl den Gegnern der „ Politik vom 4 . August" all¬
mählich- zum Bewußtsein gekommen, daß sie mit ihrem Wider¬
stand gegen die Haltung der Mehrheit , soweit die Sache
selbst in Frage kommt , keine Erfolge zu evlvarten haben ; die
qanz überwiegende Mehrheit der Parteigenossen , namentlich
unsere braven Brüder im Felde , stehen treu zum Vaterlande
und lehnen das angesichts i>p Haltung der allermeisten aus¬
ländischen Sogialiston besonders klüglich anmuteKde Getue
einiger Literaten und Allerweltsphantasten entschlossen äb ; sie
missen, was für unser Volk und für unsere Partei aus dem
Ewele steht .

Die „Vorwärts " leute, die den Weg vorne versperrt sehen ,
suchen deshalb .hin t e n herum ihr Ziel zu erreichen. Sen
Ausbruch des Krieges treiben sie , wiederholten Zurechtweisungen
>znm Trotz , ihr Spiel in 'der Art , daß sie zwar nicht ofsen
gegen die Fraktions - und Parteimehrheit austveten , aber durch
parteiische Berichte, ganz einseitige Stoffauswahl und entspre¬
chende Glossierung ihre Leserschaft bearbeiten , um die nötigen
Vorbedingungen für nationalen und internationa¬
len Stank nach Abschluß des Krieges rechtzeitig zu schaffen .

Man würde der Minderheit in der Fraktion , die sich «m
20. März zur Bewilligung des Budgets aus formalistischen
Gründen̂ nicht entschließen konnte, bitter unrecht tun , wenn man
sie — mit Ausncchme natürlich der bekannten „Unentwegten"
— mit der Vorwärtsredaktion auf eine Stufe stellen wollt!:.
Es sind Männer darunter , deren Lebens t r a g i k geradezu darin
beruht, daß ihr Wille zur Freiheit sich immer wieder an der
Furcht vor der Freiheit stößt. So sehr sich ihr ganzes Wesen
gegen Menschenherrschast auflehnt , so gerne beugen sie sich der
Herrschaft 'des selbst gefetzten Wortes . Sie verbarrikadieren
sich dft Aussicht auf die Zukunft leicht durch eine Resolution und
'halten es für eine Charakterschwäche , einer Resolution auch
Hann nicht zu gehorchen , 'wenn sie inhaltlos , weil 'dem blühenden
Leben widersprechend, geworden ist. Tatsächlich steckt viel un-
chhte Charakterfestigkeit in ihrem Verhalten , die unter andern
Umständen so wertvoll ist , daß man nicht 'darüber spotten soll.
Bei den ehrlichen Männern dieser Art , mit denen uns treue
Äamevads 'chastlichkeit auch dann verbindet , wenn sie einen sitt-
'
schen Weg einfchlagen, besteht immer die Möglichkeit der Dis¬
kussion weiter und die Hoffnung auf Verständigung , denn sie
werden gerade wegen ihrer Charakterfestigkeit eines Tags jene
Furcht vor dem Entschluß ablegen , die dem tapfern Manne nicht
chohl ansteht, weil er es verschmäht, eine Verantwortung von
sich auf andere (oder auf eine Resolution ) abzuschieben . Sie
'sollten aber selbst die sie herabziehende Gemeinschaft mit solchen
Elementen 'vermeiden , welche mit zweideutigen Mtteln die
mangelnde Charakterstärke zu imitieren streben.

Genossenschuftsbewegung .
* Gemeinnützige Baugenossenschaften. Wie der Landeswoh-

nungsinspektor für Baden , Dr . H. Kampffmeyer , mitteili, .
wurden, um den Einfluß des Krieges auf die gemeinnützige
stzautätigkert in Baden festzustellen , an sämtliche 46 Bauverein '.-
gungen des Landes Fragebogen versandt . Bon diesen An¬
fragen wurden 80 beantwortet . Danach hatte der Krieg aus
die Einzahlungen bei 'den Geschäftsguthaben keinen wesentlicher!
Einfluß ausgeübt . Von Juli bis November 1014 wurden 42 268
!Mark gegen • 44149 Mk. im Vorjahre einbezahlt . Mietsausfälle
sind nur bei einigen Genossenschaften in nennenswerter Höhe
,vorhanden. Wo Familien ihre Miete nicht zahlen konnten,
wurde ihnen ein Zahlungsaufschub oder auch ein Nachlaß ge¬
währt . Leevsteheride Wohnungen haben die berichtenden. Bau -
veveinigungen zusammen nur 18. Sämtliche Bauvereinigungen
konnten bisher ihre Htzpothekenzinson rechtzeitig bezahlen. Der
größte Teil der Bauvereinigungen will während des Krieges
vom Beginne neuer Bauten absehen. Nur drei Genossenschafter, ,
in Heidelberg, Haltingen -Weil bei Bafel , die beide größtenteils
aus Eisenbahnern bestehen , und die Gartenstadt Karlsruhe wor -
fen an neue Bauten herantreten .

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer .

Ein geriebener Heiratsschwindler stand gestern in der Per¬
son des Privatiers Friedrich Füh aus Würmbcrg , Amt Maui -

sbronn, vor der Strafkammer II . Füß ist 60 Jahre alt und hat
32 Jahve seines Daseins in Amerika verbracht. Dort , behaup¬
tete er, zu Geld gekommen und Besitzer eines großen Hotels zu
sein , das ihm monatlich ein Pachterträgnis von 400 Dollars
bringe . Beweise für diese Behauptungen kan« Füß allerdings
wicht beibringen und man kann deshalb wohl mit Recht anneh -
men, daß Füß vielleicht ein Hotel im Monde, aber nicht in
Amerika besitzt. Bei einer Anzahl heiratslustiger Damen fand
fein Schwindel Glauben , cs gelang ihm, Liebesverhältnisse mit
ihnen anzuknüpfen und sie um ihr erspartes Geld zu bringen .
'Von Juli 1913 ab hatte Füß in Deutschland gelebt, ohne etwas
zu arbeiten . Der Schwindel hat ihm ein glänzendes Einkom-
Ulen gewährt . Die Herrlichkeit hatte jedoch bereits nach 1 %
fahren ein Ende . Auf die Anzeige einer der Geprellten bin
Kurde Füß hier ans 28 . Januar verhaftet . Heute verurteilte
% 'das Gericht zu 6 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust . _

flus dem Lrmde.
Eicheln. In Len letzten Tagen haben Schüler wiederum

^ Zentner Eicheln im Werte von 186 Mk . zugunsten des Roten
Kreuzes abgeliefert . Im ganzen konnte unsere männliche Schul¬
dend auf diese Weife dem Roten Kreuz 'bereits 330 Mk . zur
Verfügung stellen .
Isenburg.

— Kaninchenplage. In der 'hiesigen Gegend wird über das
^cherhaud -nehmen der wilden Kaninchen geklagt. Diese

fressen in großen Quantitäten .das Gemüse ab und neh-
unheimlich überhand . Es wird deshalb verlangt , daß ener-

^ sch Jagd auf .die schädlichen Tiere gemacht werde . Auch über
r *§ starke Auftreten der Schermaus in diesem Friihjahr wird

geklagt .

. Kleinsteinbach, 30 . März. Auch aus dem hiesigen Ort hat
Krieg viele empfindliche Opfer verlangt . Es sind bis jetzt

stallen : Christian Eberle , Former , Jnf .-Regt . Nr . 109 —
«nctuft Lammermaier . Kernmacher, Jnf .-Neat . Nr . 169 —

Mittwoch, den 31 . März 1915.
Gustav Fahrer , Telegraphenarbeiter , und Adolf Schmidt ,
Gußputzen Jnf .-Regt . Nr . 111 — Rudolf Vogel , Former ,
Friedrich Roser , Modellschreiner, Gustav Gißinger , Hilfs¬
arbeiter , Karl Daurer , Kernmacher, Pton .-Barl . Nr . 14. —
Ehre ihrem An'deriken !

* Pforzheim , 30. März . Der 12 Jahre alte Sohn Karl des
zurzeit im Lazarett befindlichen Wilhelm B r a u n in Brötzingen
Vüchenbronnerstraße 93 wohnhaft , hantierte gestern nachmittag
mit einer Patrone , welche auf einmal explodierte und ihm die
linke Hand sehr schwer verletzte. Drei Finger wurden abgeriffen.

.
* Mannheim, 31 . März. Beim Anzünden des Hcrdfcuers

gerieten die Kleider der 83jährigen Dienstmannswitwe Katha¬
rina Hering in Brand . Die Frau erlitt dabei so schwere Brand¬
wunden , daß sie nach der Verbringung ins Krankenhaus ge¬
storben ist.* Mannheim , 30 . März . Der Bürgerausschuß nahm den
Voranschlag, der bei einem Umlageerfovdernis von 11 844 000
Mark mit 26 101 000 Mk. sich in Einnahmen und Ausgaben
ausgleicht, einstimmig an , ebenso die Erhöhung des Umlvgefußcs
um 2 Pfg . von 37 auf 39 Pfg . und der Einkommenumlage mij
48 Pfg.

* Altlußheim bei Schwetzingen, 30. März . Durch Feuer
'wurde das Landwirtschaftsgebände des Landwirts Friedrich
Gnnd vollständig eingeäschert. Ter Schaden beträgt 4000 Mk.
Es dürfte Brandstiftung ' vorlieqen* Jttlingen bei Eppingen , 31 . März . Ter Landwirt Jakob
Guggholz geriet so unglücklich unter fein Fuhrwerk, daß er
überfahren und derart schwer verletzt wurde , .daß der Tod ' ein¬
trat .

* Kappel a. Rh . 31 . März . Unter sehr starker Beteiligung ,
'hauptsächlich aus den Kreisen der katholischen Geistlichkeit , fand
hier die Beerdigung des früheren Landtagsabgeordneten Geistl .
Rat M . Hennig statt . Nach der kirchlichen Feier Ivurden am
Grabe zahlreiche Reden gehalten , u . a . auch von Vertretern der
Zentrnmspartei und' der Wahlkreise, die der Verstorbene früher
in .'der Zweiten Badischen Kammer vertreten .hatte.* Schapbach , 30 . März . Hier ist 'das Wohnhaus 'des Geh.
Hofrats Professor Tr . Marx Rosenberg niedergebrannt . Man
vermutet Brandstiftung .

* Emmendingen , 30 . März . Fräulein H o d e l, die Tochter
des verstorbenen Zimmermeifters Hödel, wurde mit der ver¬
tretungsweisen Verwaltung der hiesigen Ratsdienersielle be¬
auftragt . Wir haben also jetzt in unserer Stadt einen weib¬
lichen Ratsdiener .* Schiltach, 30. März . Mm Samstag wurde in der Schiltach
unterhalb SchrambergS die Leiche einer 28—30 Jahre alten
Frau aufgefumden ; die Frau befand sich in gesegneten Umstän¬
den. Verschiedene Verletzungen an der nur notdürftig . ange-
zogeneu Leiche lassen vermuten , daß ein Verbrechen vorliegr.
U^ er .die Herkunft der Toten liegen bis jetzt keinerlei Anhalts¬
punkte vor.

* Bad Türrheim , 30. März . In Schwenningen trafen letz¬
ten Samstag zirka 30 russische Gefangene ein, die zu der Ur¬
barmachung ' des Moores an der Grenze gegen Bad Dürrheim
zu verwendet werden. Die Gefangenen wurden in der Turn¬
halle einquartiert .

Bekämpfung des Wildschadens.
* Karlsruhe , 31 . März . Das Ministerium des Innern hat

tm Interesse der Sicherstellung der Ernte die Bezirksämter an¬
gewiesen, zur Bekämpfung des Wildschadens die notwendigen
Maßnahmen auf Grund des 8 19 des Jagdgesetzes zu treffen .
Wo >die sofort angustcllendc Prüfung ergibt , daß ein auher-
ordeukkicher Abschuß von Wild e forderlich ist, sind die
Jagdberechtigten aufzufovdern , innerhalb .einer 'bestimmten kur¬
zen Frfft das Entsprechende zu veranlassen . Nach . fruchtlosem
Ablauf hat das Bezirksamt im Benehmen mit dem Forstamt
unverzüglich die zur Minderung des Wildstandes geeigneten
Maßnahmen auf Kosten der Jagdbere ästig ten zu veranlassen,
insbesondere gecignetenfalls Treibjagden abhalten zu lassen .
Der Abschuß des Rehbocks wird in diesem Jahre allgemein
vom 16. April ab freigegcben . Wegen Bekämpfung des Ka¬
nt n ch e n s ch a d e n s find die Bezirksämter in der Rheimebene
mit besonderer Weisung zum Zweck tunlichster Ausrottung die¬
ser schädlichen Tiere versehen wovden.

* Die Badische Anwaltskammer zählte zu Ende des ver¬
flossenen Jahves 482 Mitglieder ; 5 Mitglieder waren bis Jah¬
resschluß im Kriege gefallen . Aus der Kasse der Anwaltskam¬
mer waren im 'verflossenen Jahre bewilligt worden 3500 Mk.
an bedürftige badische Rechtsanwälte und ihre Hintevbliebenen,
2000 Mk . an die Hilfskaffe für deutsche Rechtsanwälte tu Leipzig .
An außerordentlichen Zuwendungen aus ' Anlaß der durch den
Krieg geschaffenen Verhältnisse wurden dem Badischen Landes-
verein vom Roten Kreuz 1000 Mk . , der Hilfskasse für deutsche
RechtsaMvaltL in Leipzig zum Kriegsfonds 2000 Mk . , dem
„ Kriegsausschuß zur Beschaffung warmer Unterkleidung für die
Truppen " 500 Mk. und dem Verband badischer Anwaltsgchilfen
500 Mk . zugewendet.

gefallene Lackener.
ven ßeläentod fürs Unterland

starben :
Jsmar Bergmann von Karlsruhe . Gren . im Rgt .

109 Friedrich Guns er und Landwehrm . im Rgt . 109 Alb .
Ott , beide von Hagsfeld bei Karlsruhe . Off - Stellv . im
Rgt . 109 Walther Länder von Karlsruhe . Gren . Fritz
Wetzei ; Füsilier Ludwig Weber ; Bankbeamter Willi
S ch e m m ; Adolf Binder und Landwehrm . Schuhmacher
Emil G ö p p , sämtliche von Pforzheim . Res .*Wilh. August
Wächter von Niefern . Jonas Schäfer von Dürrn .
Hauptm . Friedrich H o l l e n b a ch , Ritter des Eisernen
Kreuzes, von Heidelberg . Sanitätsunteroffizier Herrn.
M a n z von Mannheim . Musk . im Rgt . 142 Pius Herr
von Sandweier . Otto Burger von Gutach. Landwehr¬
mann Zimmermann Kupfer von Kippenheim. Kauf¬
mann Robert G r ö b e l von Gengenbach. Landsturmm.
Viktor Mayer von Dillingen . Kriegsfreiw . Anton
Klemens von Mllingen . Minorist Leo T r ö t s ch l e r
von Todtmoos -Mättle . Gren . im Rgt . 109 Fritz Huber
von Freiburg . Hafnermeister Johann Sch ö b von Hei -
tersheim . UO . Lorenz W i d e m a n n von Volkertshausen.
UO . Heinrich S ch m i d von Hilzingen . Musk . im Rgt .
142 Gustav Sprenger von Anselfingen. Kriegsfreiw .
Valentin E i s i n g e r von Hilverttzau . Wilh. Nägele
von St . Blasien . Alois G o t t st e i n von Herrischried .
Kanonier im Feldart .-Rgt . 56 Hermann . Keller von
Weiler . Musk . Schreiner Georg Werner und Kriegs¬
freiwilliger Alfred Ma i e r von Radolfzell, sowie Musk. im
Rgt . 170 Joseph Zipfel von Markdorf .

Mt daran , datz auch das Brot zu unseren Waffen ;
gehört . Sparsamkeit mit dem Brot ist Kriegspflicht . Z |

Mus der LtudL.
* Karlsruhe , 81. März.

Die Parteipresse und die Frauen der Kriegsteilnehmer .
Wir ersuchen die Frauen der ins Feld gezogenen

Kriegsteilnehmer dringend , den „V o l k s f r e u n d"
anch ferner beizubehalten. Es ist nicht so , wie leider
manche Kriegerfrauen denken, daß man während der Ab¬
wesenheit des Mannes den „ Volksfreund " nicht mehr
brauche , sondern sich mit einem sogen , unparteiischen Blatt
begnügen könne . Die Frauen erfüllen eine gewisse Pflicht,
wenn sie das Blatt weiter lesen , das in Friedenszeiten
jederzeit unerschrocken und mit Erfolg die materielle Bes¬
serstellung der Arbeiter , und damit auch der Arbeiterfrau ,
gefordert und auch erreicht hat . Wie sähe es im Arbeiter¬
haushalt aus , wenn wir eine Parteipresse nicht hätten?
Dessen müssen die Arbeiterfrauen auch eingedenk sein ,
wenn der Mann im Felde ist und sie für das Hauswesen
allein verantwortlich sind . Auch in den K r i e g s m o -
n a t e n hat der „Volksfreund " alles getan , um den Frauen
der organisierten Arbeiter staatliche und städtische U n -
terstützungen zu sichern . Wir dürfen deshalb mit
gutem Recht von jeder Arbeiterfrau fordern , daß sie im
Sinne ihres ausgezogenen Mannes handelt und das Ar;
beiterorgan weiter hält . Sie kann jede einzelne der ge¬
lesenen Nummern ihrem Manne als Feldpost-Drucksache,
die gratis befördert wird , ins Feld senden; sie bereitet ihm
damit sicherlich eine große Freude .

Unsere Parteigenossen , soweit sie noch zu den Daheim;
gebliebenen zählen, und insbesondere unsere Filialinhaber )
ersuchen wir , die Frauen der Fernweilenden auf die Not¬
wendigkeit, das Arbeiterblatt weiter zu halten , aufmerk¬
sam zu machen .

* Dir Beerdigung des Stadtbaurats Otto Helck fand -gestern
vormittag 1411 Uhr auf dem hiesigen Friedhofe statt . Eine
überaus starke Trauerversammlung folgte dem Sarge und gab
Kunde von der allgemeinen Wertschätzung dieses Mannes .
Außer Liberbürgermeister -Siegrist mit den Bürgermeistern Dr .
Paul , Dr . Horstmann und Tr . Äleinschmidt haben sich viele Mil -
glieder der städtischen Kollegien, die oberen .Beamten der ein¬
zelnen Ressorts unserer Stadtverwaltung , das Kommando der
Feuerwehr , Abordnungen der technischen Vereine , denen Stadt -
baurat Helck angehörte , und viele sonstige offizielle Persönlich¬
keiten eingefunden . Die Trauecfeier leitete Stadtpfarrer
Rohde , nach welcher der unter einer Fülle von Blumen ver¬
deckte Sarg zu Grabe getragen wurde . Unter Niederlegung von
Kranzspenden sprachen nach den Einsegnunysworten die Ver¬
treter der Beamten und Arbeiter der städtischen Werke , des städr .
Maschinenbauamts , der Freiwilligen Feuerwehr , der Arbeiter¬
schaft des Gaswerks 2 , der Jnstallationsarbeiter des Gaswerks 1 ,
der Arbeiter des Gaswerks 1 , der gesamten städtischen Beamten¬
schaft/der Vereinigung technischer Vereine Karlsruhe , des Be¬
zirksvereins Karlsruhe des Vereins deutscher Ingenieure, " des
deüffchen Vereins von Gas - und Wasfecfachmännern und deS
Mittlrheinischen Vereins , der wirtschaftlichen Vereinigung deut¬
scher Gaswerke, der Bernfsgenossenschaft deutscher Gaswerke,.
Sektion 8, des Silcherbunes und ' 'der Mademischen Ingenieur -
Vereinigung „ Markaria "

. Alle Redner höben einmütig die Ver¬
dienste hervor , die in weitgehendem Maße der Verstorbene in
feiner Berufsstellung erworben hat .

*
Osterausflugsberkehr . Von zuständiger Seite wird

uns geschrieben , daß im Hinblick auf den anläßlich der
Osterfeiertage zu erwartenden Ausflugsverkehr im Kom -
munalverbandsbezirk Karlsruhe -Land den Inhabern der
Wirtschaften untersagt ist , an solche Personen , welche ledig¬
lich als Ausflügler in die betr . Gemeinde kommen , und
dort einkehren , Brot abzugeben . Das Publikum
wird in seinem eigenen Interesse gut daran tun , das Brot
in solchen Fällen selbst mitzubringen .

* Der Nebenerwcrbschwindel treibt zurzeit tolle Blüten
Auch in der heutigen Zeit gibt es leider genug gswissenlost
Leute, die sich dik Not threr Mitmenschen zunutze machen .
Vor uns liegt ein in Maschinendruckschrifthergestelltes Schreiben
der Firma F . Magdalinski , mit dem hochtönenden Zusatz :
„ Parfümeriefabrik " in Berlin - Steglitz , das durch Ver¬
mittlung von Agenten an Leute in bedrängter Lage geschickt
wird, von denen man annimmt , d 'ah sie einen Nebenerwerb
suchen. In dem 'Schreiben wird durch Vorspiegelung falscher
Tatsachen den Leuten ein Verdienst von 6 Mark pro Tag ( !)
vorgcgaukelt, die sie -durch Herstellen von Riechkissen ver¬
dienen sollen . Dazu wird ihnen das Material für angeblich
50 Riechkissen zugeschickt unter Nachnahme von 2,90 Mk. Es ist
klar, 'daß viele unerfahrene Leute auf den Schwindel hevein -
fallen, zumal in der Zeit der Not, und der Ertrinkende eben
auch nach dem Strohhalm greift . Was soll so ein Hereinge-
fallener mit den Riechkissen anfangen ? Kein Mensch wird ihm
solch ein Ding abkaufen und er ist sein Geld los . Das ganze
Unternehmen trägt , wie aus dem Schriftstück 'hervorgeht, -das
Merkmal des 'Schwindels an der Stirne . Wir warnen jeder¬
mann , sich auf die Geschichte einzulassen .

* Probatzes Mittel gegen Btilchverteuerrr . Nach dem Vor-
bilde - er Brauer wollten in Augsburg auch die Milchhändler
eine Erhöhung des Milchpreises um 2 Pfg . für den Liter durch¬
setzen . Der Magistrat setzte diesem Verlangen aber ener¬
gischen Wider st and entgegen und 'beschloß, wenn er¬
forderlich, an das Armeekommando um Festsetzung von Höchst¬
preisen heranzutrcten . Gleichzeitig wurde die Ilebernahme
der M i l ch v e r s o r g u n g durch die Stadt in Aussicht
'gestellt , !wenn die Milchhändler auf der Durchführung der Milch¬
preiserhöhung beharren sollten. Damit war 'die Gefahr der
Milchverteuerung vorläufig beseitigt .

Dieses Rezept hätte man auch in Karlsruhe an 'wenden
sollen . Aber hier läßt man anscheinc'nd ' den Karren laufen .

* Die älteste badische Opernpartitur . Unter den historischen
Schätzen des Generallandesarchivs zu Karlsruhe befindet sich
nunmehr , wie ein Mitarbeiter der „Volksstimme" aufmerksam
macht , die älteste badische Opernpartitur . Es ist die handschrift¬
liche Auszeichnung der Oper „ L u c r e t i a"

, komponiert von dem
Hofkapellmeister Sckwcizelsbeoger in den Jahren 1714 bis 1717
zu Durlach , wo dieser Musiker in Baden -Turlachischem Diensten
stand. Das Werk ist von dem Geh. Kabinett als ein ' Beitrag
zur Handschriftensammlung des Gr . Hausfideikommisses dem
Archiv zugeteilt worden und wird in dessen Jahresbericht fiir
1914 als „ ein kulturhistorisches Doknn^ent von eigenartiger Be¬
deutung " bervorgchoben. Tie Partitur zur Oper „ Lucretia "
ist die älteste der vorhandenen 'badiscken und zugleich die ein>-
zige . die uns aus der ganzem ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts
erhalten aebl-icben ist.

* Backhaus- Konzert . In dem gestrigen populären Klavier¬
abend im Museumssaal gab der auch hier bestens bekannte und
beliebte hessische Kammervirtuose Herr Wilhelm Backhaus
wieder glänzende Proben sei'iies Könnens . In gewohnt Meister¬
hafter Weise krackte er die Werke unserer Altmeister zu Gehör ,
wie das itv 'lienck'e Konzert von Bach, die Mondscheinsonate von
Beethoven , Pavillons von Schumann , Frühlinaölied und Spin -
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rocrltei) von Ndenibelssohn , des weiteren Kompositionen von
Ehopin und Schubert , die seine schier unerschöpflichen Talente
voll entfalten ! ließen . Das zahlreich erschienene Publikum zollte
dem hervorragenden Künstler nach jeodr Piece reichen Beifall,
sodas; er sich trotz des umfangreichen Programms zu eine:
Dreingabe genötigt sah .

Schont die knospenden Sträucher ! Fast alljährlich beim
eintretenden Frühling ist die Beobachtung zu machen , daß
fast jeder dritte Mensch , der von irgendeinem Ausflug zn-
riickkommt , die Hände voller halbentwickelter Frühlings¬
boten hat . Ties ist besonders an Sonntagen wahrzu¬
nehmen. Für den Naturfreund ist es im höchsten Matze be¬
trübend , wenn er sieht , wie die sprießenden Sträucher
ihrer ini Lenzesschmuck prangenden Spitzen beraubt sind .
Mögen die Lehrer in den Schulen , mögen Vormünder und
Eltern ihre Pflegebefohlenen immer mnd immer wieder auf
das Unschöne und Verwerfliche ihres Tuns aufmerksani
machen , damit der Vandalismus gegen die Frühlingsboten
in Feld , W-ald und Flur ein Ende nimmt .

* Lichtbildervortrag Ali Almas . Ter hier schon bestens ein-
geführte Schriftsteller Ali Almäs aus Smyrna wirb seinen
mit einer Reihe von „ Lichtbildern" illustrierten Vortrag . „ Halb¬
mond und Adler" am kommenden Samstag , 3. April , im
Museumssaal uur SM Uhr abends auf vielseitiges Verlangen
w i e d er hole n . Ter Redner , ein gründlicher Kenner der
politischen und wirtschaftlichen Verhältnisse aller europäischen
uni » außereuropäischen Staaten , gibt in fesselnder und leichr-
fahkicher Sprache , in fliehendem Deutsch, einen interessanten
und belehrenden Einblick in die noch brach liegenden Schätze und
Werte in der Türkei , in die Krakt des JÄam und in die Ge¬
meinsamkeit der Lcbensbeüingungen von Deutschen und Türken.
Im zweiten Teil des Vortrags sehen wir mittels zahlreicher
Lichtbilder verschiedene Gegenden, in denen fick die zeitigen
Kämpfe abspielen. Wir sehen u . a . Teile der Dardanellen mit
den äußern und inneren Föritz , Abschnitte des Suezkanals und
gar manch herrlichs Bild aus den bedeutenderen Städten der
Türkei und den Kampfgcfilüen des Heiligen Krieges. Wo AI x
Almä s immer noch sprach , wurde er mit mancherlei Zustim¬
mungskundgebungen ausgezeichnet. — Die Mitglieder der
Deutschtumsvereiue, der Museumsgescllschaft und des Kaufm.
Vereins erhalten auf numerierte Plätze Preisermäßigung im
Vorverkauf der Hofmusikalienhandluug Tr . Toert .

* Unfall. In seiner Wohnung in der Turlacherstrahe ist
ein Ai Jahre alter Taglohuer in eine zerbrochene Flasche ge¬
treten und hat sich dabei so erhebliche 'Schnittwunden am rechtere
Fuße zugezogen , daß er gestern mittels Krankenautos nach dem
städtischen ' Krankenhaus verbracht werden mußte .

* Diebstahl. J,t einer hiesigen Badeanstalt wurde am
27 . I . Dt . abends zwischen 5 und 6 Uhr einem Badegaste durch
unbekannten Täter sein Geldbeutel mit 66 Mk. Inhalt enr -
wendet.

MlimflstelleMer deutsche Heeresiuigehörige.
— Musschnetden und Aufbewahrer :. —

A. Verwundete und Kranke in Deutschland,
iDeutsches Heer im ganzen : Zentratnachweisstelle. Berlin

RW . 7 , Dovotheenstrße 48. Nur Karten benützen , die auf
der Post zu 'halben sind.

Marine : Zentrat nachmeisst elle .des Reichsmarineamts . Berlin
W . 10, Matthäikirchstratze 9.

Bayern , Sachsen, Württemberg : KriegSmtntsterium der betref¬
fenden Bundesstaaten , „Abteilung Nachwetsstelle "

( M ü n -
chen , Dresden , Stuttgart ) .

Baden : Karlsruhe , Leopoldstratze 7.
Elsaß, Bereich des 15. Armeekorps : Stratzburg , Bürger -

meistevaimt .
Lathringen , Bereich des 16 . und 21 . Armeekorps : Saar¬

brücken , St . Johannes -Marktplatz.
Scheinlande : Köln , Bcchnhosdorplatz . — Düsseldorf ,

Friodrichspkatz 7 .
Hessen : Mainz , Mitternacht 4 . — Worms , Rathaus .
Provinz Posen : Posen , Taubenstratze 1 .
Braunschwcig-Oldenburg , Bereich detz 16. Armeekorps : Han¬

nover , Bertalstvaße 1 .
Leipzig : Königliche ' Kretshauptmanrischaft.

S . Deutsche Gefangene in Feindesland .
Heer : Zenträlnachweisstelle des Kgl . preutz. KriegsmintsteriumS ,

Berlin NW . 7 , Dorotheenstrasse. 48. Anfragen mit -der
Aufschrift: „ KriegSgefangenenfragen " versehen.

Marine : Auskunftstelle des Marin camiS Berlin .
zentral -Auskunftstellc für Auswanderer , Berlin W . 38 , am

' K-rrltzbald 9/10. Vermittlung im allgemeinen .
A u ß er d e m :

6e,f : Bote» Kreuz, Kue de l’Atlienee S. (Vermittlung der
Auskunft im allgemeinen.) . .

vordeaux : La croix ronge fran <;aise , Commission des prison -
niers de guerre , Bordeaux 56 , Quai des Chartrons . (Aus¬
kunft über Kriegsgefangene in Frankreich .) „

DaS dänische Rote Kreuz in Kopenhagen . (Auskunft über
Kriegsgefangene in Rußland . ) _ ,

The Prisoners of War Information Bureau London 49 , Wele
lington Street , Strand . . Auskunft über KriegSgefangeu-
in Großbritannien .) »

Commander Prisoners of War Gibraltar . (Auskunftüber Kriegs¬
gefangene in Gibraltar .)
(fflit bitten , diese Ädressenltafe

'l' a u f zu bewa h re u ;
zahlreiche Llnsragen- werdcic dadurch überflüssig. Die Red .)

Letzte Nachrichten .
Ter französische Tagesbericht.

Paris , 31 . März . Amtlicher Bericht vom 30 . März ,
nachmittaßs . Ter 29 . März verlief auf der gesamten
Front ruhig . Ein deutsches Flugzeug warf Bomben auf
Reims . Zwei Personen wurden verwundet . Ein Ge¬
schoss fiel auf den Kreuzgang der Kathedrale . Das gutge¬
zielte Feuer unserer Artillerie zwang den Feind , das Torf
Hendicourt , nordöstlich von <zi . Mihiel , in Unordnung zu
räumen .

Frankreichs Vorschüsse an seine Verbündeten .
WTB . Paris , 31 . März . Der Senat hat debattelos

den bereits von der Kammer angenoninienen Gesetzentwurf
betr . Vorschüsse an die befreundeten resp . verbündeten
Länder Serbien , Belgien , Montenegro und Griechenland
angenommen. Tie Höhe der Vorschüsse beträgt 1 350 000
Mark .

Bon der englischen Arbeiterbewegung.
London, 30 . März . Tie „Times " melden aus Lider-

Pool : Während die Tockarbeiter in Liverpool Kitchcners
Aufforderung nachkamen nnd den Wochencndstreik auf-
gaben, feierten in Birkenhead am Freitag wieder 1600
Mann . Man erwartet , dass das Kriegsamt energische Matz-
giahmen ergreifen wird . Die Stauung in Birkenhead ist
so gross , dass viele Dampfer einen Teil der für sie bc - >

Mittwoch , den 31 . März 1915 , Seite 4.
stimmten Ladungen znrücklassen muhten . Man befürchtet ,
dass die Lage sickpwährend der Osterfeiertage verschlimmern
wird , da die Arbeiter von Karfreitag ab nicht arbeiten
werden.

Russische Lügenmeldungen .
WTB . Konstantinopel , 30. März . In dem Be¬

richt des Großen Hauptquartiers der Russen vom 24 . März
über die Operationen im Kaukasus wurde gesagt , daß die
Russen in den Kämpfen in der Gegend von Alrschkerd drei
türkische Kompagnien zn Gefangenen gemacht hätten . Die
Meldung ist, wie die Agence Milli mitteilt , ebenso falsch ,
wie die frühere von den russischen Fortschritten während
der Kämpfe in der oben erwähnten Gegend.
Reue Kämpfe bei den Dardanellen .

WTB . Ä 0 n st a n t i » 0 p e l , 31 . März . Nach zehn¬
tägiger Ruhe haben die feindlichen Flotten neuerdings die
Beschießung der Dörfer bei den äußersten Tardanellen -
forts wieder ausgenommen, deren Besetzung durch das
englische Landungskorps am 4. März mißlungen war.
Sonst entwickelten die Geschwader der Alliierten , abgesehen
von den täglichen Erkundungsflügen der feindlichen Flie¬
ger , keine Tätigkeit . Sie warten offenbar Verstärkun¬
gen ab.
Die Verluste der Engländer bei dem

Kampf um die Dardanellen .
Berlin , 31. März . Aus Konstantinopel wird dem

„Berliner Tageblatt " berichtet: lieber die Verluste der
vereinigten Flotten in den Kämpfen am 18. März laufen
noch Nachrichten aus Tenedos und Mytilene ein . Danach
haben die Verbündeten an dem genannte » Tag an Toten
2 0 0 0 M a n n verloren . Von dem untergegangenrn
„Infclxible " ist der weitaus größte Teil der Bemannung
ertrunken. Ter Kommandant wurde durch ein Geschoß
getötet. Aus dem „Aldion", der ebenso beschädigt wurde,waren 60 Tote. „Suffren " wurde im Maschinenraum ge¬
troffen , wodurch seine Geschwindigkeit sehr vermindert
wurde.

Ein amerikanisch-holländisches
Bündnis ?

Berlin , 30 . März . Der „Deutsche Kurier " meldet
aus Kopenhagen: Holland und die Vereinigten
Staaten schlossen , nach hiesigen Blättern , einen De¬
fensivvertrag zwecks gegenseitigen Kolonial -
s ch u tz e s ab .

Die Lage in Portugal .
Lyon, 31 . Mätz« . „Repnblicciin" meldet aus Madrid :

Aus Portugal hier eingetroffene Nachrichten schildern die
dortige Lage als sehr e r n st . Gegen den Präsidenten
der Republik ist wegen seiner Eingriffe in die Rechte des
Parlaments ein Verfahren ein geleitet worden.
Die monarchistische Presse versichert , daß zahlreiche geheime
Gesellschaften eine Verschwörung gegen die Regie¬
rung angezettclt hätten . Die Presse spricht offen von

e l n e r R e v 0 I u t' r 0 n, die zum Ausbruch kommen werdewenn man es am wenigsten erwarte . In L i s s a b 0 n undPorto sollen nachts Zusammenkünfte von Carbonarj
stattfinden , denen zahlreiche Unteroffiziere beiwohnen. 3®Erregung und die Unzufriedenheit infolge des Mangel;an Nahrungsmitteln nimmt ; u . In einigen Ortschaft^
herrscht Mehlmangel . Die Bauern lassen lieber das Lai
unbestellt, als daß sie dem Staat die hohen Steuern b
zahlen.

Die Parlamenkswahlen in Japan .
WTB . Tokio , 30. März . (Reuter .) Die Wahle»

brachten einen vollständigen Sieg der Regie
rung und eine Niederlage der bisher mächtigen Sei » ,
k a i - P a r t e i, die 73 Sitze verlor , von denen die neue,von dem verstorbenen Fürsten Kaffura gegründete, jetzt von
Baron Kato geführte Toschikai -Partei 55 gewann. Der
Regierung ist eine Majorität von mindstens 40 , vielleicht
80 Stimmen sicher .

Die Chinesen rüsten.
Kopenhagen , 31 . März . „Berlingske Tidende "

meldet ans Peking : Das Heer ausgewählter chinesischer
Truppen , das rings um Peking liegt, , ist nunmehr um wei¬
tere 100 000 Mann , die mit Munition wohl versehen sind ,
verstärkt worden. Längs der Eisenbahnlinie wurde Ar¬
tillerie aufgestellt, die den Zugang zur Stadt beherrscht,
doch scheint keine unmittelbare Gefahr zu drohen, da dir
chinesische und die japanische Diplomatie offenbar Zeit zn
gewinnen sucht.

Sieg der Arbeikerparkei in Süd¬
australien .

WTB . L o.u d o n , 30. März . (Nicht amtlich .)
„Times " meldet aus D i d n e y : Die W a h l en in Süd-
australien haben mit einem Siege der Arbeiiter -
Partei geendet.

Briefkasten der Redaktion .
B . 50. Die Adresse ist : Emil Eichhorn, fogtaldsm. Presse -

bureau , Berlin SW . 68 , Lindenstvaße 3.
G .» hier. Wir veröffentlichen auf dieser Seite nochmals die

Auskunftstellen für deutsche HeereScrngehüriHe . Sie wollen die
gewünschte Auskunft daraus entnehmen .

Verantwortlich für Politik , Krieg und Letzte Post : Wilhelm
Kolb ; für den übrigen Inhalt : Hermann Kabel; für die In¬
serate : Gustav Krüger , alle in Karlsruhe , Luisenstraße 24.

Der heutigen- Stadtauflage liegt eine Vergünstigungskartc
zu .dem am -Obermontag abend 8 Uhr tm grossen Fefthallefaal
stattfindenden „ Heiteren Opernabend " bei, worauf wir unsere
geehrten Leser ganz besonders Hinweisen . Das reichhaltige Pro.
gramm umfasst eine Auswahl der beliebtesten Opern . Zur Be-,
streitung desselben sind nur erstklassige Künstler gewonnen, so,
dass den Besuchern ein äuherst genussreicher Abend bevorsteht .
Da ein starker Besuch zu erwarten , ist eS ratsam , sich alsbald
mit Eintrittskarten zu versehen. Diese sind nur in der Musi¬
kalienhandlung Hugo K nutze , Kaiserstrahe 114, erhältlich.

5663

Schneider
für

Milttärarbeit
auf Werkstatt und Heim¬

arbeit sucht

Hw Üopkita
Kaiserstr. 177 .

Knopflochmaschine vorhanden.

5171

Es ist gewiss kein Fehler
wenn Sie ror Einkauf Ton
Herren- u . Knabenkleidern zuerst
mein Lager besichtigen. —

Gretz
5666

Schneidermeister
Marienstrasse 27 .

findet am S a m s t a 9 , de»
3 . April , von 4 Uhr an statt.
Prima Qualität Mastkuhfleisch
ä Pfund 80 Pfg. 5662

Wilhelm Neck ,
Molkcreibefitzer ,

20 Nnitsstraße 20 .

Rohrftühle Ä
werden zum flechte» angenom¬
men und solide Arbeit zugesichert .
St . Schirrmann , Buchdr.-Jnval .,
Kärchersir. 5711, K' -Mühlburg .

NB . Postkarte genügt , die
Stühle abzuholen.

^ <£avl Pfefferte ^
M Telephon 1415 <xrbprinzenstr . 23 ■
g empfiehlt für die 5665 >

Karwoche und für die Lsterseiettuge
Holl . Rhcinsalm
ssiotsl . Wescrsalm
Holl . Schellfische

„ Kabeljau
„ Rotzungen
„ Merlans

ff. Flustzauder
Lebende Forellen

,» Rheinhcchte
,» Rheiuschlcien
„ Rhcinale
,, Spiegelkarpfen
„ R > einbacksische

Frisch gewäss. Stockfische

Steyr . Welschhahnen
,» Welschheuncn
». Poularden

Junge Hahne »
Suppen - und Frikaffee -

hühner
Perlhühner

Fasanen
Wildenten
Feldhühner
Hiesige Waldschnepfe «
Rehe

in jeder Größe.
Sämtliche Fischräncherwaren nnd Marinaden .NB. meinen Perkaufsssand ans dem Markte .Mein Geschäft ist Karfreitag vorm , von 7 - 10 Uhr

geöffnet .

Städt. Tiscbmarkl
Hauptmarkt : In der Fischmarkthalle hinter dem stöbt. Vierordtbod

am Mittwoch nachmittag von 3V- —7 Uhr » Donners¬
tag vormittag von 8 — 11 Uhr und nachmittags vo«
» Uhr ab. _Grohe Zufuhr ! "WW

Filialmärkte : Durch den Verkäufer Zipf .
Weststadt : In der Sofienstraße 96/98, am Mittwoch

nachmittag von 2 - 6 Uhr und Donnerstag vormit¬
tag von 8 — 11 Uhr .

Oststadt : In der Genrg - Friedrichstrasse am Donnersta -
nachmittag von V- 2 Uhr ab.

Karlsruhe den 36. März 1915 . 5658

Stadt . Schlacht - und Diehhosdirelltlon .

h -rsettkn ! KSL 'Y
und nieder, in allen Weiten Stück
2 und höher , best. Korsetten,
angetrübt , weit unter Preis ,
schwarzer Mantel 8 cK, besserer
Frühjahrsmantel 12 M, Jacken¬
kostüm starb. Wolle ) XO,/K, Regen¬
mantel 5 - // . schwarzes , sehr gut.
wollenes Taillenkleid Größe 56
zu 10 r/H. , Trauerhut 3,50 M 6M1
Dnrlacher Allee 24 » 1 Tr . I.

Restenschirme
Albkittt ! Agiütl! für ifttflolltaftennl) . WilhclUr

" u7 l It

Verkaufe und
n <Fn»fortwähren d neue

« aisUlO und getragene
Herrenkleider, Schuhe , Stiefel,
blaue Arbeitsanzüge, gebr. Uhren,
Waffen , Gold und Silber,
Brillanten , Zahngebisie, Pfand¬
scheine, Möbel, Reisekoffer. 2S
Erstes grösstes An - f . piftf
u. Perkaufsgeschäft
Markgrafenstr . 22 . Tel . 2615 .

Herrenrad
mit Torpedofreilauf, neu , Ä
zu verkaufen . 56N

Zirkel 13 . 8 . Stock.
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Todes =Anzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , dass unser liebes Kind

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von 8 Jahren
8 Monat sanft entschlafen ist. 5607

Karlsruhe , den 30. März 1915.
In tiefstem Schmerz

Josef und Berta Lock.
Die Beerdigung findet Donners tag nachmittags

2 Uhr statt.

Danksagung .
Anlässlich des Heimganges unseres lieben

Gatten , Bruders , Schwagers , Onkels und
Vetters

Otto Helch
Sfadlbauraf

durften wir so zahlreiche Beweise wohltuender
Teilnahme erfahren, dass wir ausser Stande
sind, für jeden einzelnen besonders zu danken.

Wir sprechen daher auf diesem Wege allen
denen , die uns in unserem schweren Leide
nahe standen , unsem herzlichsten Dank aus.

Karlsruhe , den SO. März 1915.
li Namen der trauernden Hinterbliebenen ;

°°°« Marie Helch Mi».

Stitifdiee JliuoriM.
Grotze Schwimmhalle.

Für Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags 9
bis 11 Uhr und nachmittags 3— >/,5 Uhr , sowie Freitags
8—' /^ Uhr, mit Ausnahme Samstags nachmittags.

Für Herren und Knaben geöffnet : Werktags vormittags 8 bi»
9 Uhr und 11 — 1 Uhr, nachmittags l]£ — Va9 Uhr , Freitags
nachmittags 1/-5 bis 6 Uhr , sowie Samstags nachmittags
8—V,10 Uhr und Sonntags vormittag - 8—12 Uhr .

Mittags 1 —3 Uhr geschloffen. 4

W<>L-i

&
Mi
AA

$1̂

$
K
hv//J

M
ko5>3
M
7k&

<i/L\
ÄK

W

■wm

Billige Angebote
für

den Umzug
Bekannt grosse Auswahl !

Billige Lebensmittel
»»»»» für den Osterbedarf

Geschw
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Schulranzen
Schulmappen
Schultaschen
in verschied . Preislagen

IKosserhaus
151 kronenstr . 51

Telephon 1451 .
W Rabattmarken .

5660

e. Q. m. b. H.
Vom 1 . April d . J . ab sind unsere sämtlichen

Verkaufsstellen von morgens 7 bis
abends 8 Uhr und an Samstagen
bis abends 9 Uhr

Bf * geöffnet
und dagegen von mittags I bis ^ 2 Uhr

geschlossen .
5655 Oer Vorstand .

Wasserkampfs 9 ( 1 Pfg .

- Tage
dauern nur noch bis Samstag .

Wer also noch 18 * billig kaufen will , "MW der muss sich beeilen .
Wie jeder weiss , sind alle Artikel bedeutend in die Höhe gegangen und werden

in aller Kürze noch weiter steigen . Darum die Parole :

Auf zum Wasserkampf !
So lange Vorrat reicht !

Schwarze und farbige

MWrr -MSnlei
cS 15 . 75 sei»

schwarze und farbige

Jacken - Kleider
16 . 75

sch warze und farb ige

S£ Sacken 32
<M 6 . 75 an

MWinstraWsilTr.
Zum SchulhauS-Neubau am

Tullaplatz sind die Herstellungvon

Plattenbelägen
und die Lieferung von

Scbulbänlten
zu vergeben.

Vordrucke können beim städt. ,
Hockbauamt, Karl Friedrichstraße
Nr . 8, Zimmer 188, abgeholi
werden

Daselbst sind auch die An¬
gebote bis DonucrStag , de«
8 . April ds . Js . » vormittags
11 Uhr , einzureichen . 5d88

Karlsruhe , den 25. März 1915.
Städt . Hochbauamt .

Zum Neubau eines Musik-
tempels im Stadtgatten sind
Grab ' . Maurer-. Steiilhaver'
arbeiten und Betonarbeiten
zu vergeben. 5574 ,Vordrucke können beim städt.
Hochbauamt, Karl Frichrichstraße
Nr. 8, Zimmer 170, abgeholt

'
werden.

Daselbst sind auch die Angr -
gebote bis Freitag , 9 . April
1915 , nachmittags 4 Uhr ,
einzureichen.

Karlsruhe , den 24 . März 1915.
Städt . Hochbauamt .

Sdiuhlkparntm
So lange es noch Zeit ist ! MldhMftrKße 38

5646

G . Wasserkampf ,
Durlach

Ecke Adler - und Hauptstrasse .

liefert sämtliche Arbeiten in
bekannt guter Qualität .

Daselbst ein Posten

Hem»-». DMei>ftleskl
aus erstklassiger Fabrik.

Früherer Preis bis Ml . 16 .59 ,
jetzt nur Mk. 8 .59 . 4814

Drucksachen^
Buchdruckeret Volksfreuud .

Sehuhwaren
in grösster Auswahl
zu niedrigsten Preisen.

Konfirmanden- u. Kinderstiefel
zu exte *a billigen Preisen. 5361

1
Globus

'

UfahUlOMSfr. 30 , bei der Kaiserstr .
U- Ausstellung in 4 Schaufenstern .

StödtW SsmW Kvkkihe.
Die bei uns gezeichneten Kriegsanleihen von 1915 sind voll zugeteilt worden .

Die Benachrichtigung der einzelnen Zeichner ist bei der großen Zahl derselben untunlich .
Sir bitten deshalb auf diesem Wege die Sparbücher in der Zeit vom V. bis einschl .
14 . April l. I . zur Abrechnung bei uns vorlegen und die ausgestellten Bescheinig¬
ungen dabei mitbringen zu wollen . 5657

Karlsruhe , den 29 . März 1915 .
Die Verwaltung .

Pfund i

56freiwillige Biirgerwebr. „ s
Um^ e a*** *** werden gut und billig gemacht von

Am Bismarcktag und zur Bismarckfeier am Vorabend ist von
allen Wehrmännern die Armbinde sichtbür zu tragen . 5656

Das Kommando.
Johann Beck

Fasanenftraße 14 » 2. Stock .

, Gc rn. b . H .

Fango - Kuranftalf
Friedriobsbad . S268

Lokale Fango - Applikationen
gegen Rheumatismus, Gicht, Neuralgie, Ischias ,Besonders wirksam zur Resorption aller Exsudate,namentlich bei chronischen Frauenkrankheiten
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AM" Achtung ! -Wz
Preiswertes

Oster-Jltigebot:
Anzüge für Herren vonizsüigsozgöo^ zo«
Anzüge für Jünglingev. IPIS 50 « 50^ 50
Anzüge für Knaben von 350 gso igs »
Anzüge für Konfirmanden 1 Z ° 16, ,u Z650

Grosse Auswahl
ln Hüten , Mützen , Kragen , Krawatten , Socken ,
Einsatzhemden , Normalhemden , Beinkleider ,
Schirme , Stöcke , abwaschbare Kragen und
Garnituren , Berufskleidung jeder Art ,

gestrickte Anzüge .

Konlekfions-Hans MßrKur“
Inhaber : G . Nathan

nur in Durlach ES,SS; “'
Besichtigen Sie meine 7 Anslagen . 5653

Ostermontag geöffnet von 8—9 und 11—2 Uhr.
7lir nofl Roaphtimnl Bemerke dass dieses Ge-
Llll ywlli DOflulilUliy■ schäft mein einziges in der

Umgebung ist und zu keinem andern gehört .

Mieter-«»!» KmereillKarisruhe
e. G. m . b. H.

Wir bitten unsere Verehrt . Mitglieder die Quittungsbücher
zur Abrechnung und Dividendengutschrift tunlichst bald abgeben
zu wollen .

Tie Dividenden für volleinbezahlte Geschäftsanteile können
in Empfang genommen werden.

Karlsruhe , den 29 . März 1915 .
Der Vorstand .

Neu eingeführt :

Ar LWnchen

•■ r -

Puder - lHebl
ErstzförWeizemehl

Pfd. 45 Pfg.
Aus diesem Maismehl kann
vorzüglicher Kuchen gebacken

werden.
Erhältlich M Brotmarken!
Smner -Backpulver

Paket 1 0 Pfg , 5C40

Aufruf.
Die bis jetzt eingegangenen freiwilligen Gaben für die be¬

dürftigen Familien unserer Krieger reiche » noch bei weitem
nicht aus , um den fortlaufenden und ständig steigenden An¬
forderungen der Kriegsfürsorge gerecht zu werden. Da die Zahl
der unterstützungsbedürftigen Familien , insbesondere durch die
teilweise Einberufung des ungedienten Landsturms, weiterhin
zunimmt » und die Bedürftigkeit der bisherigen Unterstützten
während der Dauer des Krieges zum größten Teil fortbesteht »
ist es dringend erforderlich » dag der Sammlung ständig
weitere Mittel zufließen , um die Befriedigung aller berechtigten
Ansprüche einigermaßen sicher zu stellen .

Wir richten daher an unsere in der Heimat verbliebenen Mit¬
bürger , vor allem an die Begüterten und an jene unter ihnen,
die bisher noch nichts beigesteuert haben» wiederholt die
dringende Bitte , uns fortdauernd freiwillige Gaben zuzu¬
wenden .

Zur Empfangnahme ist die Abteilung 6 der Stadtkasse
(Wohltätigkeitskasse , Rathaus , Erdgeschoß , Eingang Hebelstraße,
Zimmer Nr. 29) beauftragt Außerdem nehmen der Oberbürger¬
meister , die Bürgermeister, sämtliche Stadträte und Stadtver¬
ordnete, sowie die Banken und die Ausgabestellen der hiesigen
Tagesblätter solche Gaben entgegen.

Die Verwendung der Gaben liegt in Händen der Kriegs -
nnterstützungskommission » in der Vertreter der « tadtgemeinde,
des roten Kreuzes, der Frauenvereine , der Kirchcngemeinden , der
Gewerkschaften und sonstiger Fürsorgeorganisationen zu gemein¬
samer Hilfsarbeit vereinigt sind .

Die Geschästsnelle der Kriegs-Unterstützungskommission ist
das Kriegsnnterftützungsamt im Rathaus , südlicher Flügel,
111 . Stock, Zimmer Nr. 110 —118 . 4979

Karlsruhe den 8 . Februar 1915.
Der Skadtrat .

Danksagung.
Herr Geh . Kommerzienrat F . Wolff sen. hat mir auch

in diesem Jahre in Erinnerung an seine Frau Gemahlin aus
Anlaß der Wiederkehr deren Todestages die Summe von
1000 Mark zugunsten des Kinderheims überreicht.

Für diese reiche Gabe spreche ich namens der Stadt und
Armenverwaltung den herzlichsten Dank aus . 5962

Karlsruhe , 30. März 1915 .
Der Oberbürgermeister .

Konfirmanden ' - und
-Geschenke

in 5539

Ota
,

Gold - und lern
Silberne Damen - und

Herren -Uhren
von 10 11k. an,

massiv gold . Damen¬
ringe von 2 11k . an,

massiv gold . Herren¬
ringe von 5 Mk . an ,
Ketten , Brochen ,

Colliers , Ohrringe ,
Kreuze ingrösst.Auswahl,
Tafelbestecke in grösst .

Auswahl , 5 % unter
Fabrik -Dötail- Preis .

Tran-Ringe
Gold 333 von 10 Mk . an,
Gold 585 von 20 Mk . an.

Streng reelle Bedienung.
Rabattmarken .

Oskar Kirschke ä
Hrnflifirr MefMrdeifklmlmi»

Verwaltungsstelle Karlsruhe .
Am Samstag den 3. April bleibt das Büro geschloffen.

Ucrbalteit
bei 6a$au$$trömungcn.

Wir machen darauf aufmerksam, daß kein Raum , in
welchem es nach Gas riecht , mit brennendem Licht be¬
treten werden darf , gleichgültig , ob im Hause Gas ein¬
gerichtet ist oder nicht. Brennende Lichter und Feuerungen
sind bei auftretendem Gasgeruch zu löschen . Auch müssen
sofort die Fenster und Türen geöffnet und dadurch für
ausgiebige Lüftung gesorgt werden. Insbesondere darf
kein Lokal , in welchem Gasgeruch wahrgenommen wird,
zu längerem Aufenthalt für Personen , namentlich zum
Schlafen, benützt werden. Sofern sich die Ursache des
auftretenden Gasgeruches nicht sofort erkennen und besei¬
tigen läßt , ist umgehend das Stadt . Gaswerk I, Kaiser¬
allee 11 , Telephon 347 (Anschluß auch über das Rat¬
haus ), zu benachrichtigen .

Bei Umzügen ist streng darauf zu achten, daß nach
Abnahme der Beleuchtungskörper die Decken- und Wand¬
scheiben durch eingeschraubte Verschlußkappen oder -Stopfen
ordnungsgemäß verschlossen werden. Der Verschluß mittels
Papier - oder Korkstopfen ist unzulässig und gefährlich , wes¬
halb wir dringend hiervor warnen .

Karlsruhe , den 22 . März 1915 . 5555

Städtisches Gaswerk.

Schüttwaren
für den Osterbedarf

in bekannter Güte — reicher Auswahl — allen Preislagen
empfiehlt 5654

Luüwlg Setsehe (Nähe Sofienstr .]

. scl,,s Waschpulver
verdankt

seinen grossen Erfolg allein dem Umstande , dass
es kein Seifenpulver ist, sondern

Besseres
als dieses oder Seife. 4532

Standesöuchauszüge der Stadt Karlsruhe.
Eheschließungen . Maximilian Langhammer von Heidel¬

berg. Versicherungsbeamter hier, mit Julie Kornmüller von hier.
Johann Lohbauer von Krandorf . Musiker hier, mit Marie Müller
von Pirmasens . Wilhelm Schmidt von Schleusingen, Damen¬
schneider hier, mit Lisette Möller von hier. Johann Gößwein
von Geroldsbach, Schneider hier, mit Mathilde Rappold von Ealw.
Otto Fischer von hier. Marketeur hier , mit Hedwig König von
hier. Otto Jost von hier, Maschinenschlosser hier, mit Anna Knecht
von hier. Ernst Raschle von Konstanz. Schlosser hier, mit Sosie
Klenert von hier. Kurt v . Landen von Neustrelitz . Diplomingenieur
in Kiel, mit Margareta Samanel von Kiel. Maximilian Hütiisch
von hier. Milchhändler hier, mit Franziska Schüller von Ober¬
haslach. _ ,

Geburten . Emilie Lina , Vater Richard Weber, Metzger .
Willi. Vater Ludwig Hodapp, Schlosser . Maria , Vater Gottlieb
Hesselschwerdt , Taglöhner . Ursula Gerta , Vater Heinrich Mo-
ninger , Brauereidirektor . Charlotte Gertrud Erna , Vater
Dr . Max Krüger-Franke, L»

5664 Die Ortsverwaltung .

Für die

Karwoche
Dienstag und Mittwoch
lebendfrisch in schwerster Eispackung

eintreffend : größere Zufuhren
Feinste Holländer

Schellfische
großmittel Brat -Scbellfl $cbe

Psd . 50 Pfd. 35 ^
Frisch gewässerte

Stockfische
Pfund 30 4

Es Kommen ca . 21 000 Pfd. Fische
zum Verkauf.

Als bester Butterersatz

Margarine
Esbu nnd Rheinperle

Pfund 1 oft

NB . Karfreitag sind unsere Geschäfte
ganz geschloffen . 5641
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